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Schut-Chrouik.
Ber». (Korr.) Seminarbetrachtnngen. (Forts.) Gebt jetzt wohl

Achtung und entsetzet Euch! Wir kommen nun an's Hauptnest. Herr Morf
hat nach genauer und sicher auch gewissenhafter Zahlung 10, schreibe zehn

Eigenschaften. Darunter freilich drei so gute, die sich jeder Lehrer wünschte;
daneben dann sieben schlimme. Fatales Mißverhältniß Die guten will unser

Rezensor gelten lassen, aber wie könnte es denen besser gehen, als den fetten

Kühen und vollen Nehren einst in Egypten? Dieß nm so unvermeidlicher, da

er die sieben schlechten noch motiviren will. Dieses scheint ihm aber nicht

sehr meisterhaft gelungen zu sein. Doch er glaubt sich im Besitz eines

Universalmittels, er zählt — dieß betont er kräftig und wiederholt — zn den

Liberalen. Wenn überhaupt allen Lehrern das Liberal oder Konservativ so

wichtig wäre, wie es unserm Censor zu sein scheint, so müßte man doch ein

klares Schema haben, wie man liberal und konservativ erziehen und in allen

Fächern unterrichten müsse ; wie man nach beiden Weisen ein Christ sein könne.

Doch wir wollen ihm diese, wie uns dünkt, etwas unpassende Schilderhebung

nicht hoch anrechnen, sie sollte nur den Effekt vermehren. Wir haben noch

Wichtigeres mit ihm zu reden. Er sagt unter Anderm : Die frübern Urtheile
über Herrn Morf's Leistungen seien immer noch zu gntmüthig und milde

gewesen. In diesen Fehler verfiel unser Beurtheiler nicht, wir erfahren das

noch ferner. Herr Morf sei uach Nr. 5 des erwähnten Eigenschaftsverzeich-

nisses cin enger, ängstlicher Erzieher. Hierauf wäre eigentlich zur Genüge

geantwortet, unter Anderm auch in Herrn Morf's gediegener Rechtfertigung,
die uns, beiläufig gesagt, als würdige Fechtart erscheint. Herr Morf ist nicht

fo sehr gefortschrittelt, daß er hoch über Bibel und Christenthum stände, und

Pädagogik uud Religion selbst nach seinem oder Anderer Gutdünken machen

könnte ; auch verschreibt er sich dieselben nicht von Pädagogen, die verderblicher

Grundsätze wegen von wichtigen Lehrstellen entfernt werdeu mußten. Er richtet
sich darin hauptsächlich nach der Ältesten nnd zuverlässigsten Erziehungsschrift
des obersten Vaters und Erziehers der Menschen, nnd etwa auch nach solchen

Pädagogen, die die reine Menschlichkeit nur durch die Erlöfung Jesu Christi
herzustellen versuchen wollen, wie z. B. der treffliche Palmer u. A. m. —
Nun ist's zuweilen allerdings, als ob man selbst unserm Erlöser und seinen

Aposteln etwas Enges und Aengstliches anmerkte; Beispiele ließen sich leicht

anführen. — Nach Nr. 8 ist Herr Morf ein Anhänger (Parteigänger) der

Geistlichen. Zieht das noch? Gehört das nicht einer frühern Periode an?

Also kein Fortschrittsakt. Wie würde es Herrn Morf gehen, wenn er sclbst
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in Geistlicher wäre? DaS wissen wir, davon haben wir cin „lebendigeS"

Beispiel. Herr Morf würde doch wenigstens mit denjenigen „Zionswächtern"

gut stehen dürfen, die sür bessern Religionsunterricht im Seminar etwa hätten

sorgen helfen sollen. Mit wie manchem Geistlichen darf ächt ein Lehrer gut
Frennd sein, ohne in Übeln Geruch zu kommen? Merkwürdig und wenig

zeitgeniäß, in Bezug auf die Geistlichen eine solche Sprache zu führen im

Moment, wo sie selbst nach dem Willen und Wohlgefallen der Behörden
vereint mit andern Lehrern zum Besten unseres Unterrichtswesens in schönster

Eintracht wirken wie noch jüngst in Langnau. Entweder man sage rund

heraus, warum der Pädagoge den Geistlichen meiden und fliehen soll, oder

man lasse auch dieses Ding ruhen, cs ist alt genug. Was Nr. 37 der

Schulzeitung über diesen Punkt motivirt, entlockt uns keine neue Bemerkung-
wer da Beachtenswerthes darin findet, mag's. Nach dem in Rede stehenden

Artikel, und besonders nach Nr. 10 seiner Passiva, sei Herr Morf reaktionär

und ein Gegner der liberalen Richtung im Kanton. Reaktionär? — Will
Herr Morf durchaus nicht, daß man nützliche Kenntnisse sammle so viel möglich,

daß man arbeite, das Feld baue, gut haushalte, christlich lebe :c.? oder

will er, daß man das nur halb und schlecht mache, und macht er's selbst so?

Will er mit Gewalt alte schlimme Zustände gegen neue bessere wieder

hervorziehen? Wir hätten nicht geglaubt, daß ein Manu von vielen Kenntnissen

(Nr. 1), ein fehr fleißiger Arbeiter (Nr. 2) und ein fehr gewandter Lehrer

(Nr. 3) so widersinnig sein könnte. Heil der Christenheit, daß sie auch ihre
Reaktionäre hat, die zum Rückzüge kommandiren, wcnn's auf schlimmem Wege
vorwärts drängt Was lehrt und treibt Herr Morf der wahren Freisinuigkeit

Widerwärtiges? Ist er ein politischer Wühler und Strühler? Arbeitet er
etwa mit seinen Zöglingen auf Abberufung des Große» Rathes? Gibt's
nnter den Morfianern keine Freifinnigen? (Schluß folgt.)

— Aus Grellingen Klage über Hindernisse, die der dortige
Gemeindspräsident dem Aufblühen des Schulwesens daselbst entgegenstelle.

— Wäre die DorfzeitungS-Korrespondenz (Nr. 35) nicht gar zu sehr

von Eigensucht geblendet, so könnte er die fragliche Bemerkung im »Schweiz.

Bollsschulblatt" unmöglich in so bornirter Weise deuten, wie er's gethan. Es
kann jedem Kind deutlich sein, daß sich jene Bemerkung auf das Seminargesetz

und die Seminareinrichtung und nicht auf den Direktor und das Lehrerpersonal

bezieht. Die Redaktion.

Aargan. Die Erzichungsdirektion hat die dießjährige WahlfähigkcitS-

prüfung der Lehrer und Lehrerinnen für Genieindeschulen des Kantons auf
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